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Mir Hochfürstl . Marrgräflich- Badischem gnädigstem Privttegio .

Kermannstadr , vom 24 Nov ^ Spies gezogen werken . Von Seiten des Königüche»

Geffmi ist
'

folgendes Gubernialpatenr allen Ge- Landsguberniums im Grvsfurstenthum Siebenbürgen

meinden kund gemacht worden . » Wir . . Bcy dem zu HerrmanstaLt den rzten Nove im Jahre 1784.

dermaiigen Auftuhr des alle Ausschweifungen sich er- Livorno , vom 2. Dec..

laubmdcn wallachischen Pöpels wird bemerkt , daß Briefe aus Venedig bestätigen dre Nachricht, daß

die ruchlose Rotte der Rebellen dieses Uebel auch da- das Venezianische Geschwader die Dmi >chr mir sehr

durch von Tag zu Tag zu verbreiten sucht : daß sie glücklichem Erfolg beschossen habe-, obschvn die Hemde

das unwissende Volk mittelst von Dorf zu Dorf aus - zwo starke Batterien , eine ausserhalb , die andere in«

gesandter Verführer durch falsche , und für bcyde ncrhalb der -Stadt auf den Anhöhen spielen ließen.

Theile gefährliche Vorspiegelungen , und Lügen in Aon rbc> Bomben , Vir von dem VeneMnrschm Ge -

ihrc ruchlose Gesellschaft zu locken und cinzulaöm schwader geworfen worden , haben über dre Hälfte ge«

erachtet. Damit mm dieses schädliche Gift des Auf- troffen.. Die Zerstörung dieser Stadt soll daher ft

ruhrs sich nicht weiter verbreiten, auch diejenigen , vollständig seyn , daß sie nm mehr einem mitBruch -

welche bisher gegen dm Landrsfürstm, -und das Va - stückM belegten Feld gleicht. Darunter sollm zehr

kerland treu befunden sind , nicht etwa auch in die- viele Menschen ihr Grab gefunden Habens

königlichen Landsgubernium kund gemacht , daß ein Gestern ist der König vonByalistock hrer eiUgetrof-

jeder , welcher einen dergleichen Verführer' auffangen - fen . Die Stadt war bey dnftr Gelegenheit erleuch-

und der nächsten Gespannschaftsobrigkeit einlieftrn tdt , und froher Ftcudmzuruf des Volks empfieng dm

wird , nach vorläufigem Verhör- und Ungezogener Monarchen. Das Gerücht, baß eme Russische Armee

Bestätigung , daß der Aufgefangene wirklich ein svk- sich an dm Türkischen Gramen zusammen ziehen wird ,

eher Verführer , und Anwerber sey , für diese dem verstärkt
'

sich ans dm Anstaltendie dnzu gemacht

Lanbesfürsteii und Vaterland bezeigte Trctrc eine Be- werden . Der Preis des Getmides fangt deswegen

lohnuna von zo Fl. für jeden Kopf ins besondere ganz an zu steigen , und aus Podolren erwartet man kulif-

gewiß erhalten werbe. tiges Frühjahr wenig Kornfchlffe. Die Stadt Danzig

Sollte im Gcgeulhcil eine Gemeinde die Bosheit so hat die mit Preussen geschlossene Convention noch nicht

weit treiben und dergleichen Verführer und Anwer - unterzeichnet . Sie will vorher noch Vorstellungen an

her aujhehmm , oder sich durch ihre Betrügercyen den König thuu , und dann ihre Deputlrtenzur Unter»

überreden lassen : so wird der Richter sothanm Dorfs zeichmmg hieher schickem Die Rußssche Monarchm»

samt 2 Gefchwornm nach Vorschrift der La'
ndsgesetze hat der Stadt hoch auftrlegt , durch die Uiiterjeich«

ohne alle Hoffnung, Gnade zu erlangen , in den nung die Sache zu Ende zu bringen ,
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L - ndtn , vsm 7. Dec.

Unsere Politiker wollen einsehe », daß die Eröffnung
Lee Schelde , bjos . ein vorläufiger Schritt des Kaisers
scy , aus welchem eine fürchterliche Seeinacht entstehen
dörfte . Die Händel zwischen dem Kaysir und Hol¬
land mögen aussallen , wie sie wollen , sagt eines unse¬
rer öffentlichen Blätter , so ist der Umsturz der Ostin-
dsschen Gesellschaft von lezterer Macht unvermeidlich .
Sie Hat schon die Erklärung von sich gestellt , daß es
ihr unmöglich wäre,/länger zu bestehen, wenn die .Re-
pudlick ihr nicht unter die Arme griff. Statt 14
Millionen , die sie verlangt hat , ist . ihr nur Eine ge¬
sagt worden, welche gleichwohl , zum Behuf . dB bevor¬
stehenden Kriegs , angewandt werden dörfte . Diescm-
uach wird die .Handlungsgesellfchaft die Besazung in
Indien nicht bezahlen , und der nöthige Bau an ihren
Festungen nicht bestritten werden . Die Landseinge «
dohrne , welche das Joch der Holländer mit Wider¬
willen tragen , werden diese Ohnmacht benuzcn , und
sich ihrer Fessel entledigen ; folglich ist die Ostindi¬
sche Gesellschaft in Holland an dem . 3!and .-ihres Ver¬
derbens .

wien / vom ir . Lee.
Die von der Krone Frankreich Sr . Majestät dem

Kayser vorgeiragene Vergleichs - Vorschsäae sollen ,
nach zuverlässigen Briefen , würklich annehmllch seyn
und enthalten :

^ .
1 ) Auf der Schelde für alle Auf - und Abfahrcnde

Oestcrreichische oder Kayferliche nicht , über 74 . . .Kano¬
nen führende Kauffartheyschiffefteye Schiffarrh,

2 ) .Kriegs - oder nach - und aus Ostindien .kommende
.Schisse werde» davon ausgenommen.'

z) Die an der Schelde befindlichen . Holländischen
Forts bleiben unverändert in ihrem itzigen Znstand .

Des Kaysers Majestät genehmigen auch diese Vor¬
schläge in so weit sie für Ihre Staaten günstig sind ,
haben aber , der verweigerten ,Schiffarth nach Ostindien
wegen, noch Gegenäusserungen thim lassen, deren Wür-
kung man nun entgegen sieht . Noch sieht man cher
Ankunft des jungen Grafen von Vergennes von Paris
entgegen . Spät trifft er wohl hier ein , vielleicht aber
gibt er denen FriedensbcdingnMn Festigkeit und Vol-
landung. Unstrs Monarchen Reue wird weder nach
Frankreich noch nach den Niederlanden vor sich gehen ,
da sowohl Frankreich als die ' Eeneraistaaten durch er¬
wähnte gütliche Vergleichs - Vorschläge solche unnöthig
-machen , Bis unsere Truppen sowohl als unser Ge¬
schütz in den Niederlanden emtreffen , welche ohne Ge¬
genbefehle langsam . dahin fortrüken , und nur hie
und da durch die jetzige Iahrszeit sowohl als de»
Mangel an Lebensmittel und Fönrage , dir schwer und
kostbar herdey zu schaffen sind, aufgehalken werden können

die FriedensbedingnissevoH . rine .glüküche Wendung neh¬
men. Der weiteMarscheiner so anschnlichenMcnze Kay -
scrl . Völker , welche in den Ntiderlanden ein grosses
Corps d 'Armee bilden werden , ist ohnehin eine Bege¬
benheit in ihrer Ärt nicht nur höchst wichtig , sondern
beynah einzig . Von den äußersten Grenzen Urrgcrns
und Croatienschis zu den Ufern der Schelde Truppen
marschieren , sie verpßegcn , in militairischcr Ordnung
und Unterwürfigkeit crhaien zu lassen , ist ein Unter¬
nehmen , das mir ein Monarch wie Joseph .der ll.
mit . seiner festen Entschlossenheit und Weisheit aus-
zusühren .vcrmögcnd . ist.

Die Redellen m Siebenbürgen und der Wallache-
fahren noch immer fort , die Menschheit entehrende

-BsG'
citcn : ÄMLbm. Die Rebellion ist nichts weni¬

ger als gedämpft . Ucker .502 derselben sind zwar
kheils gefangen , theils hü,gerichtet , ihr Haufen wächßt

. aber noch täglich , gleich einem auf der Erde fortge¬
rollten Schnecball. Die jüngsten Berichte daher schä-
zen deren Anzahl immer noch auf 22200 Mann und

-.traurig genug muß es noch auffehcn, wenn , nach gänz¬
licher Verheerung und Verbrennung beynah aller Ork-

- schaftcn izt auch grössere veße Städte , als Harman-
stadt , Cronstadt , Clauftnburg rc . die Furcht anwan -
dclt , auch von diese » Unmenschen verheert zu werde».
In dem Dorf Kristoks ermordete » sic 25 Edelleute ,
.zogen dann zur nah gelegenen Stadt Brad und nach-

. dem sie dmr dasigen Beamten dem reformjrten Predi¬
ger und seiner Frau mit Beilen die Köpfe gespalten ,

/überschwemmten sie die Stadt .
' Von da

schwärmten sie nach der Ortschaft Nipize,
Mengten daselbst das Haus des Gcneralstcyereinnch-
mers .mit / Pulver in die . Luft, ermordeten ihn und ssine
Schreibers , stürzten in einem andern Haus ei.no Frau
von der Höhe des Hauses herab , siengcu sie mit Heu¬
gabeln auf und schlugen noch mehrere Männer , alle
daselbst befindliche Edellcutc mit ihren Gemahlinnen

. und Kindern- theiis mit Prügeln und Haken tvdt,
theils warfen sie dieselben so wie auch die Kinder des
reformirlen Predigers in die lodernden Flammen der
angezündeien Häussern ; von hier trug sie Wuth und
Barbarey nach Michalhrse , hicngen drn dasigen Bcaiii-

. ten mittelst eines Nagels an der Wand auf , spalteten
ihn mitten voneinander , auch dessen Gemahlin»
und Kinder wurden ihrer Wuth Opfer ; als hin- keine
Gegenstände ihrer Wuth Mehr übrig waren , überfielen
sie das Franziskanerkloster zu Körösdanya , beraubten
Kirche und Krätze , mordeten Männer und Frauen
von Stand und Ehre sowohl wie die von niedriger
Classc ; junge Madgcn verehlichten sie mit Gcwalt an
die Wallachen , zwangen die einer andern Religion zur
ihrigen und , nachdem sie auch noch den Pallast des
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Herrn Grafen Franz Gyulai und das Haus deS

Commissairs geplündert hatten, äscherten sie beyde und

mehrere Häusser ein. Was sie von den .geraubten Sachen

nicht fortjübringen vermochten , wurde zertrümmert.

Hier wurde, von einem Kayserlichen Haiiptmann
mit

' Mannschaft diesen Unholden ciuigermassrn ein

Damm gesetzt und ertlich und zo dcrstibcn niederge-

haucn und die übrigen in Unordnung gebracht, , so

daß Sie sich zerstreuten und anderwärts hin , noch

mit Mord und Brandt beseelt , an viele » andern Ort¬

schaften und Edelhöfen fortwütheten. Unser Monarch

Hat auf den Kopf des einen Rädelsführers 6yo Dich
taten und auf jenen des andern zvo gesetzt.

Wien , vom 12 Dec.

Widersprechender waren die Kriegsgerüchte noch

nie , als jezt. . Bald heißt, es, . Frankreich ämd Preu¬

ßen hätten den Plan Oesterreichs längst gebilligt, . und

für Holland sey nichts übrig, , als um Frieden zu bit¬

ten : bald stemmten sich diese beyden MRi- te gegen

unsere Vergrößerung , wie msn's nennt , und wir

brauchen Rußlands ganze Freundschaft , um uns

glücklich aus dem Handel heran sjuwickeln,
' Se .

Majestät der Kaiser sind indessen größtenthells guter

Laune , und die Zeit wird den Knoten bald ausiöscu.

Der General Artillerie Director Graf von Kollsredo

ist mit geheimen Aufträgen von hier abgereißt .

Versailles , vom 12 Dec.

Nicht nur Se - ÄllerchrMchste Majestät , sondern

auch unsre geliebte Königinn , die erhabene Schwester

des Monarchen vom Haus Oesterreich haben eigen¬

händige Briefe desselben , vermittelst welchen Sc . Kay-

scrliche Majestät Frankreichs Vermittlungen , m Rück¬

sicht der Gcneralstaatcn der vereinigten Niederlande,

wegen der Schelde annehmen . Es sind also hierauf

vom Hof an die Regimenter neue Befehle erlassen

m,d den Abwesenden , die Frist , bey ihren Regimen¬

tern sich zu stellen , bis zum izten März verlängert

worden . ..
Frankreich bedarf gegenwärtig , gewisser mit der Kro¬

ne Portugal ob schvebenden Irrungen zur Behle-

Mg . derselben, selbst eines .Mittlers ; Düsse Irrungen

scheinen auch deswegen äussersi wjchi ' g zu styn , da

zwischen dem Katholischen Hof zu Ma -stilt, welchersich

hicrinncn zum Mittler dargeboten , viele Eilboten

wechslen. Der Batavicr Gesinnungen sind so zu sa¬

gen sehr tollerant geworden. Monts, welches nie

warm für Frankreichs. Krone dachte , läßt itzt dessen

König hoch leben . Jüngst , als die Kgystrliche Be¬

satzung , um bre Mannschaftdes Prinzenvon L -g nie zu ver¬

stärken , Mons verließ, .wurde sie, gleichsam von allem was

lebte, bis vsr die Aussenwerke der Festung begleitek.

Glückliche Reise und baldiges Widerkommen , war der

erste Wunsch und Ausruf, der zweyte : es lebe Frank¬

reichs König.
Paris , vom IZ Dec .

Als auffallende Zeichen, trauriger Vorboten eines gewis¬

sen verheerenden Kriegs , lrift man neuerdings Vor¬

kehrungen . Nur gewissermaßen haben des Kayftrs

Majestät , zu cniem gütlichen Vergleich zwar die

Hand geböten , nicht aber , .. wie man glaubte, dem

Hanp'tanspruch entsägt ; damit , als würden die Befeh¬
le zu unfern Rüstungen wieder zurückgenommen wer-

beu , hat man sich zu viel geschmeichelt; es sind viel¬

mehr neue ausgcfertigt und dadurch den Obersten auf-

getragen worden , just wie mitten im Krieg , die Re¬

gimenter mit lauter ansehnlichen dienstfähigen Leuten

.überzühli
'
ch zu machen. Die Artillerie , welche bisher

noch .ohne Verhaltungsbefthle war , erhielte sie nun

auch dahin , es an nichts fehlen zu lassen . Der Her¬

zog von .Castries , Sohn des Herrn Marschalis gleiche-

Namens , ist im Begriff , als Generalkommissarius der

Armee abzureisen. Dem Geueralstaab sind die Befeh¬

le geworden , weder Ossicicren noch Gemeinen Urlaubs-

pässc , cs sey unter welchem Vorwand es wolle, abzu-

geden. Alle Generale taffen ihr Fcldgeräth zurecht

machen . Herr von Gribeauval und Herr Mar »

schall von Segur machen , unter der zahlreichen Fran¬

zösischen Artillerie den Arischester, bestimmen zu dersel¬
ben bre erforderliche Zahl Constabler . Auf besondttn

Platzen besichtigen Ovcrofficiers die Feldstücke. Bey

dem Herrn Vcimorange, Generalintendantender ersten
Armeen haben alle zum Dienst angenommene Provi-

antmeister sich versammelt und es soll ihnen eingebun¬

den worden seyn , alle noch zu treffende Contracte pa¬

rat zu halten, zugleich in ihre Befehle mit einzutragen ,

daß erst , im Jenner künftigen Jahrs dieselbe berich¬

tigt werden sollten.
Lingucts Annalen und der darinn enthaltene Artikel

von der Schelde ist vielleicht mit warmer Wahrheit
aber immer zu frey und sonderbar geschrieben . Er

läßt ernen unserer Minister im Slaalörach . über die

Schelde reden , leiht ihm Ton und Sprache in so

starten .Ausdrücken , daß sie wohl den Verbot seiner
Annalen nach sich ziehen werden . . Unsre Politiker,
welche die Mnrsterialberichle nicht uumer sehen ,
» ich viclweuiger in die Cadinete kommen , ergänzen
»nt geheimnißvoller Dreustigkeit das Fehlende ihres
Wissens . In sich glauben sie sich überzeugt , daß die

drey Mächte in etlichen Monaten , jede ihr Lhcil,
als : Oesterreich das Holländische Flandern , Frank¬

reich Ostende und Nieport , welches ihm abgetreten
' würde, Preussen , Geldern , so ihm »och fehlt , ruhig
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-Men Würde. Auch Rußland geht bey ihnen nicht
leer aus ; mehr als Frankreich durch Pohlens Thei-
lung gewann , gewann es durch die Oeffmmg der
Schelde, die Freyheit derselben wäre für das Rußische
Comer ; bequem und vortheilhast . Sie sagen ferner :
vermittelnde Mächte ftyen gewohnt,! ihre Vermitt¬
lung respektabler zu machen , sich zum Krieg zu rüsten ,
Fremde Heere an ihren Grenzen beobachten zu lassen ,
diß sry gegenwärtig der Fall bey Frankreich , «doch
blos in Rüksicht auf feine Kriegszunistungen . In wie
fern diese Politiker recht haben , wird die Zeit ge¬
hen .

Paris , vom 14 Dee.
Nach den Grenzen des Königsreichs befinden sich

würklich 65 Regimenter ans dem Marsch. Zu Ar-
ras sind die Gensd'armes bereits eingetroffcn. Lauter'
kriegerische Aussichten und doch fortbaurende Frie-
densgecüchte , um aber den Frieden selbst zu berichti¬
gen , Men dessen Unterhandümgen mit gewaffneter
Hand unrerstüzt werden . Wechselseitige Beobachtungs-
Heere bleiben indessen bekanntlich , gegen einander un -
thätig, beleidigen einander also nicht. Grosbrittanien
soll durch seinen Bothschafter an hiesigem Hof , Her¬
zog von Dörfer wegen dem Havenban zu Cherbnrg,
bey dem Minister Grafen von Vergennes Erklärung
gefordert haben , was er bedeute ? Fais er zu Stand
Häme, würde er sehr vortheilhast für das Französische
Seewesen ftyn und unsre den Englischen Schiffen, bis
in die Manche Trotz bieten können. Se . allerchristlich¬
ste Majestät werden hierauf in einer baldigen entschei¬
denden Antwort erklären : In ihren Staaten ftyen sie
Alleinherrscher und könnten, ohne jemand Rechenschaft
von ihrem Betragen zn geben , thun was ihnen be¬
liebte ; indessen find in der nieder» Normandie zwey
Regimenter zn Fuß beordert , sich nach gedachtemCher -
burg zu begeben und an- der Herstellung dieses Hävens
ft lange zu arbeiten , bis sie nach Flandern aufzubre-
che» , Befthl erhalten .

So uneinig , als jetzt , waren unsre Politiker noch
nie . Einige verkündigen dem politischen Staatssystem
lwn Europa ' eine gewaltige Erschütterung und Wehc -
ktagen darüber , dass das Band , welches Frankreich seit
dem Jahr 1756 mit dem Erzhauß Oesterreich verknüpf¬
te , uun auf einmal zerrissen werden Me ; ja sie glau¬
ben gar, der Kayser würde sich über den Innhalt uns¬
rer letzter » Aeusserungen so entrüsten , daß er seinen
Bothschafter den Grafen von Merci auf der Stelle
von «nscrm Hof werde abruftn . M diesem Fall
haben ße doch die Bescheidenheit , den Herrn Grafen
weiter nicht als bis zur Feste Kehl bey Straßburg zu
«eisen und dann M einen Privatmann wieder nach

Paris zurück kommen zu lassen , wo seine Gegenwart
verschiedener anderes- Ncbenangelegenhciten wegen un¬
entbehrlich sey. Andre lesen aus nnsers Kö¬
nigs und Unsrer Königinn Gcstchtszügen nichts als
Friede . Das aufgeheiterte und muntre Wesen ,
welches man an unsrer Monarchinn feit einiger Zeit
bemerkt , scheint hievon eine günstige Vorbedeutung;
denn man kann einer so menschenfreundlich und lieb¬
reich denkenden Prinzeßinn unmöglich so viel Verstel¬
lung zumukhen , daß sihr Herz bey der Vorstellung so
vieler hundertfacher Uebel, die der Krieg über ihr
Vaterland ausbreiten würde , kaltblütig bleiben würde.

Da , obgleich sich die Friedensgerichte nicht nur
noch erhalten , sondern sogar vermehre » , dennoch unsi
re kriegerischen Zurüstungen ohne Einhalt lebhaft fort¬
gesetzt werden , so sind die Feldlager in Flandern und
Elsaß wohl gewiß. Zwar zweifeln dennoch viele aus
oeconomifthm Gründen daran, da unfern Monarchen
dieselben viele Millionen kosten würden . Der Mo¬
narch kann jedoch darunter großmüthige Ab¬
sichten , die , zur Erleichterung seines geliebten
Volks haben , denn , unter diesem «vürde «
diese Millionen cirmlieren und alle dm Monarchen
dafür segnen. Die fortdauernden Werbungen junger
Leute können auch die wohlthäkige Absicht haben , thcils
die Eonwagnien vollständig zu erhalten und zu ver¬
mehren verdienstvolle Alte abgelebte Krieger theilsnach
vielen üderstandmsn Kriegsgefahren , die verdiente Ruh«,
gemessen zu lassen. Hr . Pilalre de Röster eröffne«
vor ein paar Tagen nahe beym Palais Royal sein
Musen»» ; schon mehr als 500 Personen haben darauf
unterschrieben . Vor jährlich Z Lvutsd 'vr kan man,
beliebig von 8 Uhr Morgens bis ro Uhr Abends da¬
selbst sich aufhalten , lesen, sprechen, chymifche , elect-
rischc , physische und mechanische Erperimente machen. >
In prächtig ausg '-.zierten , wohlgcwärmten und Abends ^

herrlich beleuchteten Sälen findet man da Leute vom ,
beßten Ton , Gelehrte und aus allen lebendigen un-
todten Sprachen Bücher in Anzahl . Ein Mitglied ei- '
ncs Museums zu ftyn , ist allgemeiner und nothwendi-
ger Ton . Für alle Elasten von Menschen werden wel¬
che entstehen und dadurch alles ft gelehrt und geist¬
reich werken , daß es zuletzt schwer ftyn wird , Leute
zu finden , die sich ft rief herablassen, Laquayen , oder
Lehmutscher zu ftyn.

per,wischte Nachrichten .
Im Haag , über der Thüre des VersaminlkM -gsois

der Generalstaaten der vereinigten Niederlanden , sollen
jüngst morgens folgende Worte gros geschrieben zu le¬
sen gewesen ftyn : O»ts 6aeläri. , guoe üwt LaeLris ,
üe Pros iunt QM , Eullo,,
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